Geschichte 8c
Dettmar
17.12.09


Egon Friedell, Kulturgeschichte, S. 839, über das Ende des Ancien Régime
Ludwig der Sechzehnte, ein subalterner phlegmatischer Geist von kindlichem Umfang und Inhalt, gehörte nicht unter diese [=die böse Vorahnungen bzgl. der Zukunft der Monarchie hatten, GD]. Er interessierte sich nur für seine Schlosserarbeiten und die Jagd. Am 14. Juli 1789 hatte er nichts geschossen. Er schrieb daher in sein Tagebuch, das er mit großer Regelmäßigkeit führte: Rien. Diese Eintragung war einer von den vielen ebenso unschuldigen wie verhängnisvollen Irrtümern, aus denen sein ganzes Leben zusammengesetzt war. Denn an diesem Tag hatte der Pariser Pöbel die Bastille gestürmt, die sieben Gefangenen, von denen einer wegen Blödsinns, einer auf Ansuchen seiner Familie und vier wegen Fälschungen interniert waren, im Triumph befreit, die Köpfe der ermordeten Wachen auf Piken durch die Straßen getragen und die "Herrschaft des Volkes" proklamiert. Zum Herzog von Liancourt, der ihm noch in später Nacht diese Vorgänge meldete, bemerkte der König bestürzt und schlaftrunken: "Aber mein Gott, das ist ja eine Revolte!" "Nein, Sire", erwiderte der Herzog, "das ist die Revolution."

Fragen:

1. Welche Darstellungsabsicht verfolgt Friedell mit seiner Schilderung des Tagebucheintrags? (Bedenke die Bedeutung des Datums 14.07.1789)

2. Was verrät das über den Charakter des Ancien Regime (Ziehe die Heirat mit Marie Antoinette hinzu)

3. Warum gibt Friedell in seiner Schilderung die "Vergehen" der befreiten Gefangenen an, und

4. warum korrigiert Liancourt Ludwigs Ausdruck 'Revolte' zu 'Revolution' und was verrät das über Liancourts Meinung zum Ancien Régime?

